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Innovationsnachrichten aus Deutschland 
 
InnoProfile: 10 neue Forschungsprojekte ausgewählt 
 
In der dritten Runde des Wettbewerbs InnoProfile des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) sind 10 Projekte in Berlin, Cottbus, Ilmenau, 
Leipzig, Magdeburg, Potsdam und Weimar ausgewählt worden. 
 
Das Programm ist dazu gedacht, Anreize für junge Wissenschaftler an öffentlichen 
Forschungseinrichtungen in Ostdeutschland zu schaffen, die Unternehmen in ihrer 
Region durch Forschung unterstützen. Die Förderung beläuft sich auf 5 Jahre. 
Durchschnittlich werden 3 Millionen Euro pro Projekt beantragt. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMBF 
 
 
Gutachten „Patentschutz und Innovation“ liegt vor 
 
Der Wissenschaftliche Beirat des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi) legt ein Gutachten zum Thema Patentschutz und Innovati-
on vor. 
 
Kernaussagen des Gutachtens sind: Der Patentschutz darf den Wettbewerb zwi-
schen Unternehmen nicht behindern. Vielmehr ist Wettbewerb ein treibender Faktor 
für Innovationen. In dem Gutachten wird den europäischen Patentinstitutionen ein 
Qualitätsvorteil gegenüber anderen Regionen, darunter auch die USA, attestiert. Die-
se Vorteile sollten bewahrt und ausgebaut werden. Keinesfalls sollte es zu einer 
Harmonisierung auf dem niedrigeren Qualitätsniveau der Patentprüfung in den USA 
kommen. Dies würde dem Gutachten zufolge eher Innovationen behindern anstatt 
sie zu unterstützen. Triviale Erfindungen sollten nach wie vor keinen Patentschutz 
erhalten.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMWi 
 
 
Sieger des Cluster-Wettbewerbs „BioIndustrie 2021“ stehen fest 
 
Eine Jury hat die Sieger des Cluster-Wettbewerbs "BioIndustrie 2021" des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) ausgewählt. 

http://www.bmbf.de/pub/InnoProfile_projekte2007.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=205080.html
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Im Rahmen des Wettbewerbs werden Netzwerke aus Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen gebildet, die in der Lage sind, Ideen aus Hochschulen und For-
schungsinstituten schnell als Produkte auf den Markt zu bringen. Hierfür stehen bis 
zu 60 Millionen Euro Projektfördermittel zur Verfügung. Gemeinsam mit Beiträgen 
aus der Industrie soll das Gesamtvolumen der Projekte rund 150 Millionen Euro 
betragen. Folgende Projekte wurden ausgewählt:  
 

− Jeweils 20 Millionen Euro gehen an: 
− Biokatalyse 2021 - Nachhaltige Biokatalyse auf neuen Wegen 
− CLIB 2021: Cluster Industrielle Biotechnologie 
− 10 Millionen Euro gehen an: 
− Biopolymere / Biowerkstoffe 
− Jeweils  5 Millionen Euro gehen an: 
− Industrielle Prozesse mit biogenen Building Blocks und Performance Protei-

nen (IBP) 
− Integrierte BioIndustrie: Umsetzungskonzept für den Aufbau eines Clusters 

der industriellen Biotechnologie 
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMBF 
 
 
Wissenschaftsrat: Strategische Partnerschaft zwischen Wirtschaft und Wis-
senschaft stärken 
 

Der Wissenschaftsrat veröffentlichte am 29. Mai 2007 als Ergebnisse seiner 
Frühjahrssitzungen Empfehlungen zur Verstärkung der Interaktionen zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft.  

• Partnerschaften sollten dauerhaft strategisch angelegt und nicht in erster Linie 
projektorientiert sein.  

• Ein aus öffentlichen und privaten Mitteln finanzierter Fonds soll dazu beitra-
gen, Ideen so weit zu fördern, bis sie nahezu marktreif sind.  

• Über entsprechende Anreizsysteme (z. B. leistungsorientierte Mittelvergabe, 
Prämienregelungen im Rahmen der W-Besoldung) sollte sichergestellt sein, 
dass sich das Engagement in Wissens- und Technologietransfer lohnt.  

• Wissens- und Technologietransfer soll als strategisches Ziel in den Gesamt-
entwicklungsplänen der Hochschulen und Forschungseinrichtungen verankert 
werden.  

• Im deutschen und europäischen Patentrecht sollte eine Neuheitsschonfrist 
eingeführt werden, um eine Patentanmeldung auch noch nach einer Publikati-
on zu ermöglichen. Überdies sollte eine weltweite Harmonisierung des Patent-
rechts angestrebt werden.  

http://www.bmbf.net/press/2059.php
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Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: WR 
 
 
Stifterverband- Bericht „Innovationsfaktor Kooperation“ veröffentlicht 
 

Der Bericht „Innovationsfaktor Kooperation“ des Stifterverbandes für die Deut-
sche Wissenschaft bietet einen Überblick über Stand, Hürden und Perspekti-
ven des Austausches zwischen Wirtschaft und Wissenschaft und leitet weitrei-
chende Politikempfehlungen ab. 

Die Basis des Berichts bildet eine Fragebogenaktion im Sommer und Herbst 2006 
bei 100 Unternehmen, 73 Hochschulen, 34 Forschungseinrichtungen sowie 25 Ver-
bänden und Ministerien. Hinzu kamen 57 Interviews mit Meinungsführern aus dem 
In- und Ausland. 

Der Schlüssel zur Verbesserung der deutschen Innovationsfähigkeit liegt dem Be-
richt zufolge in einer engeren Zusammenarbeit von Unternehmen mit Hochschulen 
und Forschungsinstituten. Hierzu enthält der Bericht eine Reihe bemerkenswerter 
Empfehlungen für Hochschulen, Politik und Unternehmen. Darunter z. B. die steuer-
liche Abzugsfähigkeit von Dotationen für Stiftungsprofessuren und Vergünstigungen 
bei Steuern und Sozialabgaben für High-Tech-Gründer, Vergütung von Mitarbeitern 
in Patentverwertungsagenturen. 

 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e.V. 
 
 
BMBF plant Hightech-Strategie für Klimaschutz 
 
Rund 200 führende Vertreter von Wirtschaft und Wissenschaft nahmen an ei-
nem Forschungsgipfel in Hamburg teil, um eine nationale Lösungsstrategie für 
die Herausforderungen im Umgang mit dem Klimawandel zu diskutieren.  
 
Bis zum Herbst dieses Jahres soll eine Hightech-Strategie zum Klimaschutz entste-
hen. Ziel ist die Erforschung und Entwicklung Klima schonender Verfahren und Tech-
nologien beispielsweise die Landwirtschaft, das Bauwesen oder den Verkehr auf den 
Klimawandel einzustellen. Es wurden acht Dialogforen konstituiert: Energie, Chemie, 
Materialwirtschaft, Bauen und Wohnen, Verkehr und Mobilität, Land- und Forstwirt-
schaft, Investitionsstrategien sowie Verzahnung von Forschung und Industrie.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.wissenschaftsrat.de/PM/pressemitteilungen.html
http://www.stifterverband.de/pdf/innovationsfaktor_kooperation.pdf
http://www.bmbf.de/_media/press/pm_20070503-094.pdf
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Quelle: BMBF 
 
 
Bundesregierung beschließt Aufhebung des Hochschulrahmengesetzes (HRG) 
 
Durch die Föderalismusreform entfallen Rahmengesetzgebungskompetenzen 
des Bundes - darunter die allgemeinen Grundsätze des Hochschulwesens und 
für die Rechtsverhältnisse der Personen, die im öffentlichen Dienst der Länder 
stehen. 
 
Das Gesetz soll am 1. Oktober 2008 in Kraft treten. Zuvor müssen die jeweiligen 
Landesgesetz- bzw. -verordnungsgeber entsprechend tätig werden.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMBF 
 
 
Hessen/Rhein-Main: Testregion für das Projekt „Sichere Intelligente Mobilität“ 
 
Den Wettbewerb als Testregion um das Projekt 'Sichere Intelligente Mobilität - 
Testfeld Deutschland (SIM-TD)' konnte die Region Hessen/Rhein-Main für sich 
entscheiden.  
 
Im Mittelpunkt des Projektes "Sichere Intelligente Mobilität - Testfeld Deutschland 
(SIM-TD)" steht die Fahrzeugkommunikation. Mit ihr wird der Datenaustausch zwi-
schen Fahrzeugen untereinander und mit der Verkehrsinfrastruktur unter Alltagsbe-
dingungen getestet. Durch rechtzeitige Warnung können Fahrer in Zukunft potenziel-
le Gefahrensituationen wie Unfälle, Staus oder Fahrbahnglätte vermeiden. Im Rah-
men des auf vier Jahre angelegten Projektes SIM-TD wird eine PKW-Flotte von bis 
zu 500 Fahrzeugen ausgestattet.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMBF 
 
 
22 Veranstaltungen "RFID - eine Zukunftstechnologie für KMU" 
 
Das Netzwerk Elektronischer Geschäftsverkehr (NEG) bietet im Rahmen des 
Projekts "RFID für kleine und mittlere Unternehmen" in diesem Jahr 22 regio-
nale Veranstaltungen an. 
 

http://www.bmbf.de/_media/press/pm_20070509-098.pdf
http://www.bmbf.de/_media/press/pm_20070525-112.pdf
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Die Veranstaltungsreihe wird durch das  Bundesministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie (BMWi) gefördert. Die Teilnehmer können sich über ein breites Spektrum von 
anwendungs- und branchenbezogenen Lösungsansätzen der RFID-Technologie in-
formieren. Entscheider aus kleinen und mittleren Unternehmen werden durch Fach-
referate über die Potenziale von RFID unterrichtet und können anhand von Anwen-
dungsbeispielen erleben, wie RFID in der Praxis von Unternehmen erfolgreich einge-
setzt wird. Zusätzlich haben die Unternehmen die Möglichkeit, vor Ort Kontakte zu 
Dienstleistern und anderen Anwendern zu knüpfen. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMWi 
 
 
Deutsch-Chinesische FuE-Kontaktveranstaltungen für KMU 
 
Am 17. und 21. Mai 2007 fanden in Peking und Shanghai Kontaktveranstaltun-
gen zur Anbahnung von Forschungs- und Technologie-Kooperationen zwi-
schen deutschen und chinesischen KMU und industrienahen Forschungsein-
richtungen statt. 
 
Schwerpunkt der diesjährigen Veranstaltungen waren die Bereiche Biotechnologie, 
Chemie und Labortechnik. Weitere Veranstaltungen sind geplant. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Quelle: BMWi 
 
 
Neue Ausschreibungen 
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung eines Wettbewerbs zur "Umsetzung von Marke-
ting Maßnahmen im Technologiefeld Nanotechnologien" im Rahmen der Initiative 
"Werbung für den Forschungsstandort Deutschland" 

Frist: Interessenten reichen dem Internationalen Büro im DLR bis 29.06.2007 einen 
Antrag ein. Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet eingehende För-
deranträge können aber möglicherweise nicht mehr berücksichtigt werden. 

 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zum 
Thema "Bioaktive Implantate" innerhalb des Rahmenprogramms Werkstoffinnovati-
onen für Industrie und Gesellschaft – WING 

http://www.ec-net.de/
http://www.intec-online.net/
http://www.bmbf.net/foerderungen/8991.php


 7

Frist: Das Förderverfahren ist zweistufig. In der ersten Stufe sind zunächst bei dem 
für den relevanten Themenschwerpunkt zuständigen Projektträger bis spätestens 
zum 15.08.2007 Projektskizzen vorzulegen. Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschluss-
frist. Verspätet eingehende Projektskizzen können aber möglicherweise nicht mehr 
berücksichtigt werden. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zum 
Thema "Intelligente Implantate" innerhalb des Rahmenprogramms Mikrosysteme 
(2004-2009) 
Frist: Das Förderverfahren ist zweistufig. In der ersten Stufe sind zunächst bis spä-
testens zum 15.08.2007 Projektskizzen vorzulegen. Bei Verbundprojekten sind die 
Projektskizzen in Abstimmung mit dem vorgesehenen Verbundkoordinator einzurei-
chen. Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet eingehende Projekt-
skizzen können aber möglicherweise nicht mehr berücksichtigt werden. 
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMWi: Technologiewettbewerb "E-Energy: IKT-basiertes Energiesystem der Zu-
kunft" 
Frist: Projektvorschläge können bis zum 5. Oktober 2007 eingereicht werden.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
BMBF-Tagungsbroschüre: 3. BMBF-Forum für Nachhaltigkeit Forschung erdnah – 
Partnerschaften für globale Märkte 23. – 25. Oktober, Berlin  

Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 

BMBF-Broschüre: Produktionsforschung 57 erfolgreiche Projekte für Menschen und 
Märkte 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 

BMBF-Broschüre: IMPULS - Ausgabe April 2007 - Das Magazin des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung 2007 
 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 

BMBF-Broschüre: Unternehmen Region, Ausgabe 2007 

Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 

http://www.bmbf.net/foerderungen/7913.php
http://www.bmbf.net/foerderungen/7915.php
http://www.e-energie.info/
http://www.bmbf.net/pub/forum_fuer_nachhaltigkeit_2006.pdf
http://www.bmbf.net/pub/produktionsforschung_erfolgreiche_projekte.pdf
http://www.bmbf.net/pub/impuls_april07.pdf
http://www.bmbf.net/pub/unternehmen_region_01_07.pdf
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Untersuchung zur Aktualisierung der Forschungsfelder für das Rahmenkonzept 
„Forschung für die Produktion von morgen“ 
Die Untersuchung steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e.V: Wirtschaft & Wissenschaft, 
Heft 1/2007 
Das Magazin steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
BMBF-Informationsblatt: Die Nationalen Kontaktstellen der Bundesregierung zum 
7. EU-Forschungsrahmenprogramm 
 
Das Informationsblatt steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
 
Innovationsnachrichten aus der EU 

 
 
Fahrplan zum Aufbau des Europäischen Technologieinstituts steht 
 
Beim EU-Wettbewerbsfähigkeitsrat am 21./22. Mai 2007 in Brüssel haben sich 
die Mitgliedstaaten über die Eckpunkte für den Aufbau eines Europäischen 
Technologieinstituts (ETI) geeinigt. 
 
Auf Grundlage des von der deutschen EU-Ratspräsidentschaft vorgelegten Kom-
promissvorschlags kamen die Minister über folgende Punkte überein: 
 
• Das ETI soll aus einer zentralen Einheit für Strategie und Verwaltung (Verwal-

tungsrat) sowie Wissens- und Innovationsgemeinschaften („Knowledge and Inno-
vation Communities“ - KICs) bestehen. Diese KICs sind Partnerschaften zwi-
schen Universitäten, Forschungseinrichtungen, Unternehmen und weiteren Ak-
teuren, die integriert Forschungs-, Ausbildungs- und Innovationsaktivitäten durch-
führen. 

• Das ETI soll in zwei Phasen aufgebaut werden: In einem ersten Schritt werden 
bis zu drei KICs eingerichtet (für die Themen Energie- und Klimaschutzforschung 
zeichnet sich eine Mehrheit ab). Weitere KICs würden erst in einem zweiten 
Schritt nach der Evaluierung der ETI-Tätigkeiten starten. 

• Das ETI soll bis spätestens 2012 eine sog. „Strategic Innovation Agenda“ (SIA) 
mit einem Zeitrahmen von 7 – 10 Jahren erarbeiten, die die langfristige Strategie 
des ETI sowie Richtlinien und Spezifikationen für die Arbeitsweise und Finanzie-
rung des ETI und der KICs festlegt. Die SIA soll dabei auch die Evaluierung der 
ersten KICs berücksichtigen. Der Rat und das Europäische Parlament (EP) müs-
sen dieser SIA zustimmen. Erst nach der Annahme der SIA können weitere KICS 
eingerichtet werden. 

• Für den Sechsjahreszeitraum ab 2008 stehen 308,7 Mio. Euro für das ETI zur 
Verfügung. 

http://www.produktionsforschung.de/fzk/groups/pft/documents/internetdokument/id_057787.pdf
http://www.stifterverband.de/pdf/wiwi_107.pdf
http://www.bmbf.de/pub/nationale_kontaktstellen_forschungsrahmenprogramm.pdf
http://www.consilium.europa.eu/ueDocs/cms_Data/docs/pressData/de/intm/94215.pdf
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• Das ETI verleiht keine eigenen Abschlüsse, sondern diese werden von den an 
den KICs beteiligten Universitäten und Hochschulen vergeben und mit einem  zu-
sätzlichen ETI-„Label“ versehen. 

 
Auf dem EU-Wettbewerbsfähigkeitsrat im Juni 2007 soll eine politische Grundsatz-
entscheidung für die Errichtung des ETI erzielt werden, die auf diesen Punkten auf-
baut. Bis Ende 2007 soll die Verordnung beschlossen werden. Parallel zur Befas-
sung durch die Minister laufen derzeit die Diskussionen im Europäischen Parlament 
(EP). Dort hat am 2. Mai 2007 eine öffentliche Anhörung zum ETI stattgefunden.  
 
Am 29. Mai 2007 hat der Eurochambres-Vizepräsident und Präsident der IHK Stuttgart, 
Dr. Günter Baumann, auf der hochrangigen Eurochambres-Veranstaltung zum ETI (“A 
Discussion on the European Institute of Technology: Making it Happen. Maximising the 
Added Value”) mit Bildungskommissar Figel zur Bedeutung des ETI für die Wirtschaft 
gesprochen. 
 
Quelle: Rat der EU 
 
 
Gemeinsame Technologieinitiativen können bald starten 
 
Die Europäische Kommission hat am 15. Mai 2007 Vorschläge für die ersten 
zwei sog. Gemeinsamen Technologieinitiativen („Joint Technology Initiatives“ - 
JTI) vorgelegt.  
 
JTIs, die über das 7. EU-Forschungsrahmenprogramm gefördert werden, verbinden 
privatwirtschaftliche Investitionen mit einzelstaatlicher sowie europäischer öffentlicher 
Finanzierung, um umfassende Forschungsprogramme durchzuführen, welche die 
gemeinsamen Forschungsziele einer spezifischen und strategischen Branche verfol-
gen. Diese Initiativen wird es nur für eine sehr begrenzte Anzahl von Fällen geben, in 
denen der Umfang des FuE-Ziels und die Größenordnung der beteiligten Ressour-
cen die Einrichtung langfristiger öffentlich-privater Partnerschaften auf rechtlicher 
Grundlage rechtfertigt. Die Arbeit der Europäischen Technologieplattformen bildet die 
Grundlage. JTIs werden von Gemeinschaftsunternehmen durchgeführt, die durch die 
Verordnung des Rates gemäß Artikel 171 des EG-Vertrages  gegründet werden. 
 
Bei der JTI „ARTEMIS“ geht es um eingebettete Informations- und Kommunikations-
technologie-Systeme, bei der JTI „Innovative Arzneimittel“ um die Förderung des Er-
werbs neuen Wissens und der Entwicklung neuer Hilfsmittel und Verfahren, um ra-
scher bessere und sicherere Arzneimittel auf den Markt zu bringen. 
 
Die Kommissionsvorschläge sollen bis Ende 2007 vom Rat verabschiedet werden. 
Demnächst sollen weitere Vorschläge für JTIs in den Bereichen Nanoelektronik, Luft-
fahrttechnik und Luftverkehr sowie Wasserstoff- und Brennstoffzellen erfolgen. 
 

http://www.euractiv.com/en/education/stakeholders-discuss-value-eu-technology-institute/article-163498
http://www.eurochambres.eu/PDF/pdf_reasearch_&_technological_Development/EIT_round_table.pdf
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/jti.htm
http://cordis.europa.eu/technology-platforms/home_en.html
http://www.artemis-office.org/
http://ec.europa.eu/research/health/imi/index_en.html
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Quelle: Europäische Kommission 
 
 
Charta zum Umgang mit geistigen Eigentum vorgelegt 
 
 
Die deutsche EU-Ratspräsidentschaft hat im Rahmen des informellen Treffens 
des EU-Wettbewerbsfähigkeitsrates Ende April 2007 eine Initiative zur Einfüh-
rung einer Charta zum Umgang mit geistigem Eigentum (IPR) an öffentlichen 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen vorgeschlagen, die dem Europäi-
schen Rat im Juni 2007 zur Billigung vorgelegt werden soll. 
 
Ziel der IPR- Charta ist die Bereitstellung eines Referenzrahmens für die Regelung 
von Fragen des geistigen Eigentums an bestehenden und künftigen Forschungser-
gebnissen von Kooperations- bzw. Verhandlungspartnern auf freiwilliger Basis. 
Durch die Etablierung einer IP- Charta soll ein gemeinschaftsweiter Rahmen ge-
schaffen werden für einen EU-weit kohärenten Umgang mit Forschungsergebnissen, 
die im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen öffentlich geförderten Forschungsein-
richtungen und der Industrie entstehen. 
 
Die IPR- Charta richtet sich an die Mitgliedstaaten, die bestärkt werden sollen, die 
Etablierung der Prinzipien für den guten Umgang mit geistigem Eigentum zu unter-
stützen. Darüber hinaus richtet sie sich an öffentliche Forschungseinrichtungen und 
Hochschulen, ihren Umgang mit geistigem Eigentum entsprechend den Standards, 
die sie vorschlägt, professionell zu gestalten. Somit betrifft die IPR- Charta faktisch 
alle potenziellen Kooperationspartner, die in der Zusammenarbeit mit Forschungsein-
richtungen und Hochschulen von einem verbesserten, professionellen Umgang mit 
geistigem Eigentum profitieren sollen.  
 
Die Charta umfasst Empfehlungen allgemeiner Art sowie besondere Empfehlungen 
für Verbundforschung, Auftragsforschung und Forschungsförderung durch Zuwen-
dungen der öffentlichen Hand. Außerdem wird die Einrichtung einer Beratungsstelle, 
z.B. der Gemeinsamen Forschungsstelle, als zentrale Anlaufstelle der Europäischen 
Kommission für Fragen des geistigen Eigentums im Rahmen internationaler For-
schungskooperationen angeregt. Kooperationspartner sollen hier Antworten auf ihre 
Fragen zu nationalen Regeln zum geistigen Eigentum der EU-Mitgliedstaaten, aus-
gewählter Drittstaaten sowie zu europäischen und internationalen Regelungen fin-
den. 
 
Quelle: Deutsche EU-Ratspräsidentschaft 
 

http://www.bmbf.de/pub/Eckpunkte_IP_de(2).pdf
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Galileo-Projekt wird ohne private Finanzierung weitergehen 
 
Die Europäische Kommission hat am 16. Mai 2007 eine Mitteilung über die 
Fortschritte und die Zukunft der Umsetzung des Galileo-Projekts vorgelegt. 
 
Da die Verhandlungen über den Konzessionsvertrag für Bau und Betrieb der Infra-
struktur mit dem privaten Konsortium ins Stocken geraten waren, hatte der Rat der 
EU-Verkehrsminister im März 2007 die Kommission aufgefordert, ihm bis zu seinem 
nächsten Treffen im Juni einen ausführlichen Bericht über den Stand der Verhand-
lungen mit dem ausgewählten Konsortium sowie Alternativen für eine rasche Fertig-
stellung der Infrastruktur für den Weltraum vorzulegen, damit der termingerechte Ab-
schluss des Projekts nicht gefährdet wird. 
 
In ihrer Mitteilung macht die Kommission deutlich, dass die Planung und Finanzie-
rung der gesamten Basisinfrastruktur durch den öffentlichen Sektor die vorteilhaftes-
te, realistischste und langfristig kostengünstigste Lösung ist. Mit dem Betrieb des 
Systems wird dagegen ein privater Konzessionär beauftragt.  
 
Dem Konsortium, bestehend aus den acht Unternehmen AENA, Alcatel, EADS, Fin-
meccanica, Hispasat, Inmarsat, TeleOp und Thales, wurde das Ultimatum gestellt, 
bis zum 10. Mai 2007 eine arbeitsfähige Betreibergesellschaft zu gründen und deren 
Generaldirektor zu ernennen.  
 
Die EU-Verkehrsminister müssen am 7./8. Juni 2007 eine Entscheidung über die Zu-
kunft des Projekts treffen.  
Beim EU-Wettbewerbsfähigkeitsrat am 21./22. Mai 2007, bei dem auch der vierte 
Europäische Weltraumrat zusammentrat (EU und Europäische Weltraumagentur (E-
SA)), wurde mit Blick auf das Thema Galileo nur die Bedeutung eines unabhängigen 
Zugangs zum Weltraum für Europa betont. Die Beratungen konzentrierten sich auf 
die Ausrichtung einer Europäischen Raumfahrtstrategie , im Rahmen derer die Pro-
gramme der EU, der ESA und der Mitgliedstaaten besser koordiniert werden sollen. 
Die Zielvorgabe, bis Ende 2008 die Einsatzreife für das europäische Erdbeobach-
tungssystem („Global Monitoring for Environment and Security“ – GMES) zu errei-
chen, wurde erneut bestätigt und die Kommission aufgefordert, Vorschläge für die 
Finanzierung und die Verwaltung zu erstellen. 
 
Quelle: Europäische Kommission 
 
 
EU-weiter Markenschutz soll billiger werden 
 
Der EU-Wettbewerbsfähigkeitsrat hat bei seiner Tagung am 21./22. Mai 2007 
eine Senkung der Gebühren des Harmonisierungsamtes für den Binnenmarkt 
(Marken, Muster und Modelle) in Alicante, Spanien (HABM) beschlossen. Mit 
der Gebührensenkung soll der Wirtschaftsstandort Europa gestärkt werden. 

http://ec.europa.eu/dgs/energy_transport/galileo/doc/com_galileo_de_final_16may2007.pdf
http://www.consilium.europa.eu/ueDocs/cms_Data/docs/pressData/de/intm/94215.pdf
http://ec.europa.eu/enterprise/space/off_docs_en.html
http://www.gmes.info/
http://www.gmes.info/
http://www.consilium.europa.eu/ueDocs/cms_Data/docs/pressData/de/intm/94215.pdf
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Beim HABM in Alicante können Marken und Geschmacksmuster für Waren oder 
Dienstleistungen angemeldet werden, die ihren Inhabern Schutz für Waren und 
Dienstleistungen innerhalb der gesamten Gemeinschaft garantieren. Daneben gibt 
es den Schutz nach den nationalen Rechtsordnungen; in Deutschland können Mar-
ken und Geschmacksmuster beim Deutschen Patent- und Markenamt in München 
angemeldet werden.  
Das HABM hat seine Arbeit im Jahr 1996 aufgenommen; letztes Jahr 2006 wurden 
dort 77.500 Marken angemeldet. 
 
Die Europäische Kommission wurde aufgefordert, die Details der Gebührensenkung 
auszuarbeiten, insbesondere die genaue Höhe der künftigen Gebühren. Darüber soll 
sie eine Studie über die Fortentwicklung des Gemeinschaftsmarkensystems erstel-
len. 
 
Quelle: Rat der EU 
 
 
Neue Ausschreibungen 
 
• Dienstleistungsauftrag: Überprüfung vorhandener Informationen zu den Wech-

selbeziehungen zwischen Boden und Klimawandel; Budget: 200.000 Euro; 
Frist (Beantragung der Ausschreibungsunterlagen): 05.06.2007; Frist (Einrei-
chung der Unterlagen): 20.06.2007 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• Start der Bewerbung für den „European Business Award“ 2008 
Mehr Informationen finden Sie hier.

 
 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
• DIHK-Leitfaden: Das 7. EU-Forschungsrahmenprogramm - die wichtigsten 

Fragen und Antworten. Der DIHK hat in einem Ratgeber die häufig gestellten 
Fragen der KMU zum FP7 aufgegriffen, erklärt die Grundsätze der europäischen 
Forschungsförderung, erläutert die KMU-relevanten Maßnahmen des Programms  
und gibt praxisbezogene Tipps zur Antragstellung und zum Projektmanagement. 
Der DIHK-Leitfaden kann zum Preis von 7,50 Euro über den DIHK Publikationen 
Service bestellt werden 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: Broschüre zu „Forschung für KMU“ 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: Broschüre zu „Forschung für KMU-Verbände“ 

http://ted.europa.eu/udl?uri=TED:NOTICE:111344-2007:TEXT:EN:HTML
http://www.businessawardseurope.com/
http://verlag.dihk.de/
ftp://ftp.cordis.lu/pub/fp7/docs/research_smes_en.pdf
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Mehr Informationen finden Sie hier.
 
• 7. FRP: Entwürfe der Europäischen Kommission für die finanziellen Richtlinien 

(„Guide to Financial Issues“) 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: Entwürfe der Europäischen Kommission für die IPR-Richtlinien („IPR-
Guidelines“) 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: Entwürfe der Europäischen Kommission für eine Checkliste für die Er-
stellung von Konsortialabkommen („CA Checklist“) 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: Allgemeiner BMBF-Leitfaden zum Programm 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: BMBF-Leitfaden zur Antragstellung (2. Auflage) 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• 7. FRP: Leitfaden über Aspekte des geistigen Eigentums in der Vorschlags-
phase 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• Bericht des Europäischen Forschungsbeirats („European Research Advisory 
Board“ – EURAB) zu Forschung und EU-Strukturfonds („Energising Europe's 
Knowledge Triangle of Research, Education and Innovation through the Structural 
Funds") 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 

• Neuer Cordis-Dienst „Research Openings“ mit Informationen zu Karrieremög-
lichkeiten für Experten und Forscher 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 
Eurostat: Gemeinschaftliche Innovationsstatistiken - Wird Europa innovativer? 
Mehr Informationen finden Sie hier.
 
 

Kurzmeldungen aus aller Welt 
 
China. Ermöglicht Online-Patentanmeldung 
 
Die Weltorganisation für geistiges Eigentum (WIPO) hat am Mai 2007 bekannt 
gegeben, dass das chinesische staatliche Amt für geistiges Eigentum seinen 

ftp://ftp.cordis.lu/pub/fp7/docs/research_smes_en.pdf
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/_media/FinancialGuideCordis24-04-07.pdf
ftp://ftp.cordis.europa.eu/pub/fp7/docs/ipr_en.pdf
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/_media/FP7-CA-checklist-20-04-07.pdf
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/_media/7-EU_FRP.pdf
http://www.desca-fp7.eu/DESCA/descahome.htm#Download
http://www.ipr-helpdesk.org/documentos/docsPublicacion/pdf_xml/8_IP_Proposal_Stage%5b0000006574_00%5d.booklet.pdf
http://ec.europa.eu/research/eurab/pdf/eurab_07_010_advice_energising_europe_knowledge_triangle_april07_en.pdf
http://cordis.europa.eu/research_openings/
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page?_pageid=1073,46587259&_dad=portal&_schema=PORTAL&p_product_code=KS-SF-07-061
http://www.wipo.int/pressroom/en/articles/2007/article_0031.html
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Nutzern die Online-Anmeldung von Patenten ermöglicht, über die sog. PCT-
SAFE Software.  
 
Quelle: IPR-Helpdesk 
 
Irland will Innovationsgutscheine an KMU vergeben 
 
Die irische Regierung hat über 10 Mio. Euro zur Förderung der Wissenskapazi-
tät von KMU angekündigt. 
 
Mit Hilfe von Innovationsgutscheinen in Höhe von 5.000 Euro können KMU bei einer 
Vielzahl von Innovationstätigkeiten auf die Fachkenntnisse von irischen Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen zurückgreifen. 
 
Quelle: Enterprise Ireland 
 

Deutschland auf Platz 16 im „World Competitiveness Yearbook“ 
 
Das Schweizer Management Institut IMD hat vor kurzem sein „World Competi-
tiveness Yearbook“ 2007 (WCY) veröffentlicht. 
 
Es untersucht anhand von über 300 Kriterien die Leistung von 55 Ländern mit Blick 
auf die Bereitstellung eines Umfelds, das die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft 
fördert und erstellt eine Rangliste. 
 
Die USA belegen nach wie vor den ersten Platz. Deutschland steht an 16. Stelle.  
 
Quelle: IMD 
 

http://www.enterprise-ireland.com/innovationvouchers
http://www.imd.ch/research/publications/wcy/announcing.cfm?bhcp=1
http://www.imd.ch/research/publications/wcy/announcing.cfm?bhcp=1
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